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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. | 
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en auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowraz law: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


allis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Deutſcher Reichstag. 
37. Sitzung vom 7. Juni. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher u. A. : 

Abg. v. Colmar (1. Bromberg) hat wegen jeiner 
Ernennung zum Regierungspräſidenten ſein Mandat 
niedergelegt. 

Heute fand die 1. Berathung der Novelle zum Poſt⸗ 
dampfergeſetz ſtatt, welche das Anlaufen der Dampfer 
in Genua anſtatt Trieſt ermöglichen ſoll. 

Staatsminiſter v. Bötticher begründet die Vorlage 
im Intereſſe des deutſchen Exports. 

Gebhard (natl.) iſt für die Vorlage. 

Dr. Bamberger erinnert daran, daß er ſtets für 
Genua eingetreten ſei, während die Regierung Genua 
für den ſchlechteren Hafen erklärt habe. Er kritiſirt die 
Subventionspolitik an der Hand der bisherigen Er⸗ 
fahrungen und bekämpft den Vorſchlag der Errichtung 
einer Linie Sanſibar⸗Aden. 

Wörmann (natl.) iſt für die Vorlage. 

Windthorſt kann ohne Kommiſſionsberathung für 
die Vorlage nicht ſtimmen. Was werde Oeſterreich zu 
der Aufgabe von Trieſt ſagen? 

Staatsminiſter v. Bötticher bemerkt, Oeſterreich 
müſſe ſich freuen, von einer läſtigen Konkurrenz befreit 
zu werden. 5 

Dr. Bulle⸗Bremen (dfr.) ſtimmt den Ausführungen 
Bamberger's bezüglich der Subventionspolitik zu und 
befürwortet die Annahme der Vorlage ohne Kom⸗ 
miſſionsberathung. In dieſem Sinne beſchließt das 
Haus. — Morgen findet die Berathung der Arbeiter⸗ 
ſchutzanträge ftatt, 


Berlin, 8. Juni. 


— An feine Königs » Grenadiere hat der 
Kaiſer aus Anlaß des ſoeben gefeierten Jubi ⸗ 
läums folgende Kabinetsorbre gerichtet: „Als 
Ich vor zehn Jahren mit Meinem Regimente 


Chef deſſelben ernannte, iſt Mein Denken und 
Hoffen nicht ſoweit gegangen, daß Mir auch 
noch die Feier Meines ſiebzigjährigen Chef⸗ 
jubiläums vergönnt fein könnte. Des Als 
mächtigen Gottes Gnade reicht aber weiler, 
als das Denken des Menſchen, und ſo ſtehe Ich 
auch heute noch an der Spitze Meines Regi⸗ 
ments, voll des tiefſten Dankes für die gött- 
lichen Fügungen und mit der alten, im Herzen 
tief feſtgewachſenen Liebe und Anerkennung för 
Mein Regiment. Der Rückblick auf die jetzt 
verfloſſenen zehn Jahre zeigt nicht die ſturm⸗ 
bewegte Zeit und nicht die glorreichen Kämpfe, 
von denen Ich dem Regiment bei Meinem 
ſechzigjährigen Jubiläum mit hochgehobener 
Empfindung ſprechen konnte, es iſt eine Zeit 
treuer und rechtſchaffener Friedens arbeit ge⸗ 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 


(Fortſetzung.) 
Ausbruche einer 


33.) 


Dieſem übermüthigen 


Donnerſtag, den 9. Juni 


weſen, — aber auch dieſe gewährt dem Sol⸗ 
daten hohe Ehre, denn in ihr allein liegt die 
würdige Bewährung des erworbenen Ruhms 
und die Sicherheit, daß die Fahnen des Regi⸗ 
ments in der Stunde ernſter Prüfung, — 
möge fie fommen, wenn fie wolle, — wieder 
die alten Ehrenſtellen finden werden. In ſieb⸗ 
zig Jahren der Zuſammengehörigkeit lernt man 
ſich kennen und ſo blicke Ich, wie mit warmem 
Dank und hoher Befriedigung auf die Ver · 
gangenheit Meines Regiments, ſowie mit dem 
feſteſten Vertrauen auf deſſen Zukunft. Ich 
rufe dem Regiment auch heute zu, wie Ich es 
vor zehn Jahren gethan habe: „Gedenlt 
Meiner jederzeit, auch wenn Ich nicht mehr 
bei Euch bin, wie Ich Meines Regiments bis 
zu Meiner letzten Stunde gedenken werde! 
„Seid deſſen ſtets eingedenk, daß Mein Regi ⸗ 
ment immer zu den beſten der Armee gehören 
muß, daß jeder künftige Ehrentag des Regi⸗ 
ments die beſte Feier der Erinnerung an Mich 
fein wird — und es möge Goite Segen 
jederzeit bei Meinem Regimente ſein.“ 

— Von unſerem Kaiſer zirkulirt gegen: 
wärtig in Berliner Offizierkreiſen folgende der 
„Elbf. Ztg.“ von zuverläſſiger Stelle als 
völlig wahr bezeichnete reizende Geſchichte. 
Vor einiger Zeit beabſichtigte Se. Majeſtät 
das Regiment der Gardes du Korps zu be⸗ 
ſichtigen und bei jener Gelegenheit das neue 
Offizierkaſino der bezeichneten Truppe in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Schlechtes Wetter behinderte 


ihn, die militäriſche Beſichtigung auszuführen, 


während die allmählig eingetretene Beſſerung 


den Tag feierte, an welchem Mein in Gott] der Witterung ihn in den Stand ſetzte, bei 
ruhender Vater Mich vor ſechzig Jahren zum 


der Einweihung des Kafinos zugegen zu fein, 
Bei dem ſehr opulenten Frühſtück bemerkte der 
hohe Herr zum General von Albedyll: „Nun 
werden die Leute denken: Dienſt thun konnte 
er nicht — aber frühſtücken — das kann er!“ 

— Die Branntweinſteuer Kommiſſion des 
Reichstags beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen 
Sitzung ausſchließlich mit der Feſtſtellung des 
von dem Abgeordneten Gamp erſtatteten 
ſchriftlichen Berichts über die bisherigen Ver ⸗ 
handlungen der Kommiſſion. Zu $ 4 hatte 
Abg. Dr. Witte ſ. Z. angefragt, ob es nicht 
möglich ſei, auf die Aufſtellung von Sammel ; 
gefäßen in den Brennereien behufs Verhinderung 
heimlicher Ableitung oder Entnahme von 
alkoholartigen Dämpfen, Butter oder Brannt⸗ 
wein zu verzichten, da der Siemens ſche Kontroll 
Apparat in anderen Ländern als durchaus 


führen und für die liebe Freundin thätig zu 
ſein, da mußten die eigenen Angelegenheiten in 
den Hintergrund gedrängt werden. 

Es war ſeltſam, daß Stephanie, die ſonſt 
fo vorurtheilsſrei war, ihre Abneigung gegen 
Harald Blauhenſtein ſo wenig zu bekämpfen 
ſuchte, obgleich ſie dieſelbe doch nicht auf ein 
beſtimmtes Faktum ſtützen konnte. 

So hatte ſie ſich auch jetzt wieder einen 


Laune ſchien bald eine ernſtere Stimmung zu | ganzen Roman zuſammengedichtet, in dem 


folgen, denn Stephanie fuhr gedankenvoll 
ort: 

f „Neugierig bin ich doch, was er ſagen 
wird, unſer moderner Cato, der meinen 
peſſimiſtiſchen Standpunkt, ſobald es ſich um 
Beurtheilung der lieben Nebenmenſchen handelt, 
nicht firenge genug tadeln kann, wenn ich ihm 
ſagen werde, daß eine gelungene Kopie der 
Madonna im Grünen, ein Cupido in Marmor 
und eine antike Silberſchüſſel — Liebesgaben 
für den Bazar — das Entree bildeten, welches 
ich für den Eintritt in den erflufivften Zirkel 
der Reſidenz zahlen mußte. 

„Ja, main verehrter Ottokar Felſing, ich habe 
Recht, wenn ich behaupte, daß Alles ſeinen 
her hat — auch Du wirft keine Ausnahme 
ein 


Harald eine gar ſchlimme Rolle fpielte, Als 
Leitfaden dienten ihr dabei Valentinens Briefe 
und dann auch einzelne Aeußerungen und Ge⸗ 
rüchte, welche ihr hier in W. über das 
Verhältniß des Barons Blauhenſtein zur 
ſchönen Gräfin Walterskirchen zu Ohren ge 
kommen waren. Darnach hatte auch die Dame 
ein großes Intereſſe für den romantiſchen Kouſin 
gezeigt, und nur das Dazwiſchentreten des 
ruſſiſchen Nabob hatte die von aller Welt mit 
Beſtimmtheit erwartete Bekanntmachung der 
— im letzten Augenblicke noch in Frage 
geſtellt. 

Stephanie meinte nun richtig zu kalkuliren, 
wenn ſie glaubte, daß Harald Blauhenſtein 
in feiner Herzens vereinſamung und aus Rache 
über den Verrath der Gräfin bald nach ihrer 


„Aber geſtehe ich es nur, — es würde mir | Abreiſe von Freiberg in der zärtlichen Freund⸗ 
doch eine Enttäuſchung bereiten, wenn ich ſchaft eines fo lieblichen Weſens wie Valentine 


auch ihn als eine käufliche Natur erkennen 
müßte!“ 

Stephanie verſank in tiefes Sinnen; bald 
aber raffte ſie ſich daraus empor. Heut galt 
es ja, einen lang entworfenen Plan aus zu · 


Troſt und Erſatz geſucht. 

Bald genug hatte er jedoch eingeſehen, 
daß feine Leidenſchaſt für Malwina dadurch 
nicht gekühlt werden könne, und mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Egoismus der Männer hatte er 
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ſicher und zuverläſſig erprobt ſei. Von den 
Regierungskommiſſaren war damals hervor 
gehoben worden, daß ein abſolut ſicheres 
Urtheil über den Siemens chen Apparat noch 
nicht abgegeben werden könne; insbeſondere 
eien, wie vom baieriſchen Bevollmächtigten 
Oberzollrath Geiger beſtätigt wurde, in Baiern 
in der letzten Zeit zwei Fälle vorgekommen, 
in denen das richtige Funktioniren des Appa⸗ 
rats geſtört ſei. Auf welche Urſachen dieſe 
Störung zurückzuführen, ſei noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
einer abſolut ſicheren Ermittelung des herge⸗ 
geſtellten Branntweins ſei die Aufſtellung von 
Sammelgefäßen unerläßlich. Geſtern gab nun 
der Oberzollrath Geiger die intereſſante Er- 
klärung ab, daß bei den in feiner früheren 
Außſage in Bezug genommenen 2 Fällen, in 
denen das richtige Funktioniren des Siemens⸗ 
ſchen Meßapparats geſtört geweſen, auf 
Grund ſehr ſorgfältiger Unterſuchungen feftge- 
ſtellt ſei, daß die Angaben des Apparats durch ⸗ 
aus richtige geweſen ſeien, ſo daß der Apparat 
als ganz zuverläſſig erkannt ſei. Dieſe Er 
klärung beſtätigt, daß die erwähnte Anfrage 
des Abg. Dr. Witte völlig berechtigt geweſen 
ift und läßt auſ's neue bedauern, daß die Ein⸗ 
führung des Meßapparats in den Preßheſe⸗ 
fabriken nicht ſchon längſt geſchehen iſt. Zu 
dem Antrag, die zum Geſetzentwurf betr. die 
Beſteuerung des Branntweins eingegangenen 
Petitionen durch den Beſchluß über den Geſetz ⸗ 
entwurf für erledigt zu erklären, wird von 
freifinniger Seite beantragt, einen beſonderen 


Berichterſtatter über die mehr als 1200 Petitionen] Wa 
zu beſtimmen, der Antrag aber von der Mehr⸗ 


beit der Kommiſſion abgelehnt. Demnächſt 
beantragt der Vorſitzende Dr. Miquel, mit 
Rückſicht auf die Zeit, — die Verleſung des 
Berichts hat bis 1 Uhr gedauert, die Plenar⸗ 
ſitzung iſt auf 2 Uhr anberaumt — die Be⸗ 
rathung über die Nachſteuerfrage und die 
Schlußabſtimmung einer auf Mittwoch früh 
anzuberaumenden Sitzung vorzubehalten. Frh. 
v. Mirbach beantragt, über die Nachſteuer 
unter allen Umſtänden erſt nach Schluß der 
heutigen Börſe Beſchluß zu faſſen, damit die⸗ 
ſelbe nicht in der Lage ſei, die eben gefaßten 
Beſchlüſſe für ſich und zu Ungunſten der Pro ⸗ 
vinz zu diskontiren. Der Antrag Miquel wird 
angenommen und die nächſte Sitzung auf 
Mittwoch früh anberaumt. — Allem Anſchein 
nach iſt die Beſchlußfaſſung der Branntwein ⸗ 


ſich zurückgezogen, ohne darnach zu fragen, 
welche Hoffnung er durch ſein Benehmen er⸗ 
zeugt, und welches Leid er dadurch einem 
edlen Frauen herzen zugefügt. 

Noch ſchlimmer aber mußte ſich das Schick 
der Freundin geſtalten, wenn Harald, vielleicht 
zum Zeitvertreib, um einige müßige Stunden 
auszufüllen, das alte Spiel des Anziehens und 
Abſloßens von Neuem begann! Valentine war 
ein argloſes Kind, das den gewiſſenloſen 
Friedensflörer nicht durchſchaute, noch auch die 
Kraft beſaß, ſich ihm zu entziehen. 

Sie liebte Harald, und das gab ihm Ge 
walt über fie. Darum wäre eine Einwirkung 
auf das junge Mädchen ganz wirkungslos ge⸗ 
blieben. Sollte hier geholfen werden, ſo mußte 
das von anderer Seite geſchehen. 

Des Barons Intereſſe für die Gräfin 
Walters kirchen mußte neu belebt werden; dies 
konnte aber nur geſchehen, wenn die ſchöne 
Malwina ſich herbeiließ, dem von ihr tief be 
leidigten Manne zuerſt die Hand zur Verſöh 
nung zu reichen. — Hatte die Gräfin Haralb 
geliebt und ſich nur durch ihren Ehrgeiz und 
vielleicht auch durch materielle Rückſichten bes 
ſtimmen laſſen, die Bewerbung des Fürſten 
zu geſtatten, dann war es ſicher leicht, die alte 
Flamme in ihrem Herzen wieder anzufachen. 


Hieß es doch, daß Fürſt Tergukaſchoff 
ſchließlich von der ſchönen Sirene einen Korb 
bekommen und ſich darauf in aller Stille mit 
der Prima⸗Ballerina der Oper vermählt habe. 
Andere, die ſich die beſſer Unterrichteten 


auſweſſe. Am 


1887. 


— 
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„Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 


ſteuer kommiſſion über den Tag des Inkraft⸗ 
tretens des Geſetzes und die Nachſteuer in 
dieſer Sitzung noch nicht erfolgt, weil es bis⸗ 
her unmöglich geweſen ift, eine Verſtändigung 
unter den Majoritäts parteien herbeizuführen. 
Von freiſinniger Seite wird befürwortet, das 
Geſetz am 1. Oktober d. J. in Kraft treten 
zu laſſen; gleichzeitig mit dieſem Beſchluß aber 
ein Nothgeſetz zu erlaſſen, durch welches der 
Einfuhrzoll für Branntwein, entſprechend den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion erhöht werde und 
den Brennereien ein umfaſſenderer Betrieb in 
den Sommermonaten als bisher unterſagt 
wird. Unter dieſer Vorausſetzung würde von 
der Erhebung der Nachſteuer Abſtand ge⸗ 
nommen werden. 

— Die „Kreuzztg.“ vertheidigt das Verbot 
der Miſchbutter damit, daß „die fragliche 
Fabrikation eine ſehr günſtige Gelegenheit für 
die Ausbeutung der minderbemittellen Volks⸗ 
klaſſen bietet.“ Welche Volksklaſſen werden 
durch die Getreidezölle ausgebeutet? 

— Am Sonnabend Abend fand in Görlitz 
eine große freiſinnige Wählerverſammlung ſtatt, 
in welcher Reichstagsabg. Lüders in einer 
1½ſtündigen Rede über die bisherigen Ver⸗ 
handlungen des Reichstags berichtete. Herr 
Lüders bemerkte in Anknüpfung an die jüngſte 
nationalliberale Wählerverſammlung, gegenüber 
der Behauptung eines Redners, daß die frei⸗ 
finnigen Stimmen im Wahlkreiſe Görlitz⸗Lauban 
bei den letzten Wahlen zurückgegangen feien, 
es ſei doch eine feſtſtehende Thalſache, daß 
die Zahl der freiſinnigen Stimmen im erſten 

f ‚ein Mehr von 2000 Stimmen 
Schluſſe ſeines Vortrags kam 
Herr Lüders auf die Behauptung eines national⸗ 
liberalen Redners zurück, die Regierung ſtehe 
zum größten Theil auf liberalem Standpunkt. 
Was würden wohl, ſo fragte er, die preußiſchen 
Miniſter und Oberpräfidenten ſagen, wenn ſie 
erführen, daß man ſie für Liberale halte? 
Im Reichstage oder Abgeordnetenhaufe würde 
eine ſolche Behauptung ſowohl bei den Miniſtern 
als bei den Konſervativen auf großen Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen. Richtig dagegen ſei, winn im 
nationalliberalen Vereine behauptet worden 
ſei, daß ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen 
Konſervativen und Nationalliberalen nicht mehr 
vorhanden ſei: Die Konſervativen wären aber 
nicht liberal, ſondern umgekehrt wären die 
Nationalliberalen konſerrativ geworden. Die 
Lage der freiſinnigen Partei ſei eine ſehr 


nannten, wollten freilich wiſſen, Fürſt Tergu⸗ 
kaſchoff, ſchlauer und intriguanter als ſelbſt 
Gräfin Walters kirchen, habe dieſer nur Liebe 
geheuchelt, und ihr zum Scheine ſeine Hand 
geboten, um die reizende Fioretta für ſich zu 
gewinnen. Als dies Mittel ſich als probat 
erwieſen, habe er mit diplomatiſcher Feinheit 
h e zu dem Reden'ſchen Haufe 
gelöft, 

„Angenommen, daß dies auf Wahrheit 
beruhe, dann ſtand einer Ausſöhnung mit 
Hırald noch weniger im Wege, ja, es bedurfte 
für die ſchöne Coquette vielleicht nur eines 
kleinen Anlaſſes, um aufs Neue ihr gold⸗ 
ſchimmerndes Netz nach dem Flüchtling auszu⸗ 
werfen. Der „Blaubar!“ jedoch erhielt, wenn 
er darin gefangen ward, nach der Meinung 
unſerer kleinen, boshaften Stephanie nur die 
gerechte Strafe dafür, daß er mit Valentinens 
Gefühlen ein ſrevles Spiel getrieben. 

Nachdem Stephanie ſo weit in ihren 
Argumentationen gekommen war, wobei ſie 
ſich auf ihren Scharfſinn nicht wenig ein⸗ 
bildete, beſchloß fie, handelnd einzu 
greifen, Der Zufall kam ihr zu Hülfe. Ein 
Komitee, aus Damen der Ariſto kratie gebildet, 
wollte einen Wohlthätigkeitsbazar arrangiren, 
und forderte „edle Meyſchenfreunde“ auf, ſich 
an dem guten Werke durch Gaben der Liebe 
zu betheiligen. 


Fortſetzung folgt. 


—— — 


ſchwierige, denn die Konſervativen marſchirten 
unter Führung der Agrarier nach Rechts und 
die Unzufriedenen, deren Zahl durch das un ⸗ 
gerechte Steuerſyſtem vermehrt werde, wenden 
ſich immer mehr nach links. Die jetzige Finanz ⸗ 
und Steuergeſetzgebung mache die Reichen 
reicher und die Armen ärmer. Unter ſolchen 
Umſtänden ſei die Stellung der freifinnigen 
Partei ſehr ſchwierig aber ſie werde aus⸗ 
halten, bis die Mehrheit der Nation erkannt 
habe, daß fie von den gegenwärtigen Mehr⸗ 
heitsparteien nichts zu hoffen habe. Der 
Vortrag des Abg. Lüders wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. 

— Einen ſehr bedeutenden Fortſchritt der 
auf genoſſenſchaftlicher Selbſthülfe begründeten 
deutſchen Gewerkvereine bekunden die gleich⸗ 
zeitig in der Pfingſtwoche zu Leipzig ſtattge⸗ 
habten Delegirtentage der beiden Gewerkvereine 
der Maſchinenbauer und der Klempner, welche 
von Vertretern aus allen Theilen des Reichs 
beſucht waren. Seitens des Verbandes wohnte 
u. a. der Anwalt Herr Dr. Mor Hirſch als 
Beirath den ſiebentägigen Verhandlungen bei. 
Die Berichte der Gentralräthe ergaben, daß 
ſowohl die Gewerkvereine ſelbſt als auch die 
damit verbundenen Kaſſen gerade in den letzten 
Jahren, trotz aller gegneriſchen, insbeſondere 
ſozialdemokratiſchen Angriffe, an Ortsvereinen, 
Mitgliedern, Leiſtungen und Vermögen außer⸗ 
ordentlich zugenommen haben. In hervor⸗ 
ragendem Maße gilt das von der älteren der 
beiden Berufsorganiſationen, der der deutſchen 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter. Dieſer 
Gewerkverein zählte im Jahre 1882 in 1260 
Vereinen 6400 Mitglieder, gegenwärtig beſitzt 
er in 297 Ortsvereinen 18 500 Mitglieder, 
ſein Vermögen war von 25 130 Mark Ende 
1881 auf 121845 M. Ende 1886 (außerdem 
4258 M. Unterſtützungsfonds für außerordent⸗ 
liche No'Hfälle) geſtiegin. Entſprechend ver⸗ 
mehrten ſich auch die zugehörigen Kranken-, 
Begräbniß⸗ und Invalidenkaſſen, welche in den 
letzten fünf Jahren einen Vermögenszuwachs 
von 206 652 M. aufweiſen, obgleich z. B. die 
Invalidenkaſſe allein ſeit 1884 an 197 invalide 
Mitglieder zuſammen 90200 M. Kapital aus⸗ 
gezahlt hatte. Vas Geſammtvermögen dieſer 
Organiſation betrug Ende 1886 495 618,74 
M. gleich M. 4931 pro Kopf. Der Dele⸗ 
girtentag des Gewerkvereins beſchäftigte ſich 
außer mit Statuten veränderungen, Erledi⸗ 
gungen von Differenzen, Wahlen u. ſ. w. be⸗ 
ſonders auch mit dem Ausbau gemeinnütziger 
Einrichtungen, wie Rechtsſchutz und vor allem 
Arbeitloſenunterſtützung, welch letztere, zunächſt 
für die Dauer von 13 Wochen der Arbeit⸗ 


loſigteit, dank der günfligen Finanzlage, ohne 


Beilragzerhöhung angenommen wurde, jo daß 
nun ſchon eine größere Zahl von Gewerk⸗ 
vereinen dieſe Krone der Arbeiter verſicherung 
für ſich erlangt haben. Die fernere Zuge⸗ 
hörigkeit zu dem Verbande der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine wurde einmüthig beſchloſſen. Auch 
der Delegirtentag der deutſchen Klempner und 
Metallarbeiter verlief ſehr befriedigend; der⸗ 
ſelbe erklärte ſich im Prinzip für die Arbeit 
loſenunterſtützung und beſchloß zunächſt die 
Zahlung ſämmtlicher Beiträge, auch zu den 
Hülfskaſſen für die Mitglieder für die ganze 
Dauer der Arbeitloſigkeit. So wird an dem 
Gebäude der freien Berufsorganiſation in 
eifriger Arbeit ein Stein zum andern gefügt, 
während die Extremen ſich in unfruchtbaren 
Agitationen abmühen. 

— Das neueſte „Juſtiz- Min. Bl.“ meldet 
bie Penſionirung des Landgerichts präſidenten 
Baſſenge in Hirſchberg i. Schl. Sein Name 
weckt die Erinnerung an die Beamten + Maß 
regelungen in der preußiſchen Konfliktszeit. 
Als vierzigjähriger Kreisrichter war Baſſenge 
im Jahre 1862 ffür Lauban » Gölilitz in das 
Abgeordnetenhaus gewählt worden und hatte 
ſich hier der Fortſchrittspartei angeſchloſſen. 
Im Herbſte deſſelben Jahres übernahm Herr 
v. Bismarck das Miniſterium, nahm den Kampf 

mit der fortſchrittlichen Mehrheit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes auf, ſah ſich aber nach kaum 
einem Jahre gezwungen, den Landtag aufzu⸗ 
löſen. „Das Ergebniß aller Berathungen iſt 
die Auflöſung der Kammer geweſen, zu der ich 
kein Herz hatle. Aber es ging nicht anders; 
Gott weiß es, wozu es gut ift. Nun geht der 
Wahlſchwindel los.“ So ſchrieb Bismarck am 
Tage nach der Auflöſung, am 4. September 
1863, an ſeine Frau. Ludolf Pariſius be⸗ 
merkt dazu in feiner Geſchichte der Fortſchriits⸗ 
partei: „Der „Wahlſchwindel“ wac diesmal 
für viele Tauſende von liberalen Staats“ und 
Kommunalbeamten, Lehrern und Geiſtlichen 
recht, recht ernſthaft. An fie trat die Frage 
heran, wie fie ſich den verfaſſungswidrigen 
Anforderungen ihrer Vorgeſetzten gegenüber 
verhalten ſollten, ob fie bei der pflichtm äßigen 
Ausübung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte nach 
gewiſſenhafter Ueberzeugung verharren dürften, 
auf die Gefahr hin, ſich um jede Ausſicht auf 
Beförderung, ja um Amt und Brod zu 
bringen und ihre Familien, Frau und Kinder 
in Noth und Elend zu ſtürzen. Heuchelei und 

Liebedienerei gediehen, Streber aller Art, ſelbſt 
unter den Richtern, wurden wegen ihrer 
Leiſtungen nach den Wünſchen der Herren 


Zucker auf 35 M., ſü 
jeder Art und Beſchaffenheit auf 30 M. feſt⸗ 


Miniſter vor denjenigen bevorzugt, die keine 
ſolchen Thaten aufzuweiſen hatten.“ Zu den 
Gemaßregelten gehörten Pariſius ſelbſt, der 
durch Amtsentſetzung am härteſten betroffen 
wurde und Baſſenge. Letzterer wurde von 
Lauban in das polniſche Grenzſtädtchen Tre⸗ 
meſſen (damals noch Trzemeszuo) verſetzt. Als 
die Zeiten beſſer geworden, wurde er 
Appellationsgerichtsrath in Ratibor, dann 
Kreisgerichtsdirektor in Neuſtadt in Ober⸗ 
ſchleſien, endlich Landgerichtspräſident in 
Hirſchberg. 

— Die Sckmückung der Kriegergräber 
und Denkmäler auf den Schlachtfeldern um 
Metz und überhaupt in Lothringen wird durch 
die Kriegervereine in Lothringen auch in dieſem 
Jahre in möglichſt umfangreicher Weiſe erfolgen. 
Neben der allgemeinen Gräberſchmückung iſt 
diesmal aber noch ein anderes Liebeswerk 
auszuführen. Auf dem Garniſonkirchhofe von 
Metz iſt eine beträchtliche Anzahl deutſcher 
Soldaten beerdigt, welche in den Schlachten 
um Metz, jedenfalls in den vorderſten Reihen 
verwundet, von den Franzoſen aufgenommen 
und in die Feſtung gebracht wurden, woſelbſt 
fie ihren Wunden erlagen. Die Militärbehörde 
in Metz hat es übernommen, dieſen Todten 
gegenüber eine Ehrenpflicht durch Aufrichtung 
eines Denkmales über ihren Gräbern zu er⸗ 
füllen, und alle Kameraden, ſowie auch die 
verehrlichen Gönner der Kriegergenoſſenſchaften 
werden gebeten, durch Geldſpenden zur würdigen 
Ausübung dieſer Liebeswerke nach ihren 
Kräften beizutragen. Ueber die Verwendung 
der Gelder, welche man an den erſten Vor⸗ 
ſitzenden des Kriegervereins in Metz (Herrn 
Hein) einſenden wolle, wird öffentlich Rechnung 
gelegt werden. 

— Nach zuverläſſigen Informationen wird 
die Reichsregierung auch bei den für 1887/88 
nothwendigen Anleihen an einer Verzinſung 
von 3½ Prozent feſthalten. 

— Der Landezeiſenbahnrath iſt zu einer 
Sitzung für den 17. d. M. berufen. 

— In der Zuckerſteuerkommiſſion beantragt 
Abg. Nobbe (Reichsp.) die Beſeitigung der 
Rübenſteuer, eine Konſumſteuer von 20 M. 


pro Doppelzentner, welcher Syrup und Mes: 


laſſe, die nicht über 54 pCt. polariſiren, nicht 
unterliegen ſollen und eine feſte Ausfuhrver⸗ 
gütung von 2 M. pro Doppelzentner Roh 
zucker von mindeſtens 90 pCt. Polariſation 
und von 2,50 M. für Zucker von mindeſtens 
99 ½ pCt. Polariſation. Abg. v. Frieſen (konſ.) 
beantragt den Eingangszoll für raffinirten 
r die anderen Zucker 


zuſetzen. 

Mainz, 7. Juni. Zur Einweihungsfeier 
der neuen Hafenanlagen waren geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr der Großherzog, der Erbgroß ⸗ 
herzog, die Prinzen Wilhelm und Heinrich von 
Heſſen, der Großfürſt Sergius mit Gemahlin, 
die Prinzeſſin Irene, ſowie Staatsminiſter Finger 
und mehrere höhere Beamte eingetroffen. Der 
Stadtbaumeiſter Kreiſſig übergab die Haſenan⸗ 
lagen der Stadt Mainz, in deren Namen 
Bürgermeiſter Oechsner die neuen Werke cn 
nahm, um dieſelben alsdann dem Handelsſtande 
zum Gebrauche zu übermitteln. Der Präſident 
der Handelskammer Michel dankte hierauf. 
Nach Uebergabe der Schlüſſel zum Lagerhauſe 
ſeitens des Bürgermeiſters an den Großherzog 
wurde von letzterem unter den Klängen eines 
Chorals das Hauptthor des Lagerhauſes er. 


ſchloſſen. Um 12 Hhr beſtiegen der Großherzog 


und die geladenen Gäſte die im Hafen liegen⸗ 
den Dampfer zur Fahrt nach Walluf. Dreißig 
Dampfer nahmen daran Theil. 

*r — —— Hh—— 


Ausland 


Wien, 7, Juni. Die Nachrichten über 
die Ueberſchwemmungen in dem Theißgebiet 
lauten fortbauernd ſehr beunruhigend. Laut 
Szegediner Meldungen iſt die Stadt Mako 
(30,000 Einwohner) durch Hochwaſſer arg ge⸗ 
fährdet. Einige Dörfer der Umgebung find 
unrettbar verloren; die Bewohner derſelben 
flüchten, nur das nackte Leben rettend, alle Habe 
preisgebend. 

Rom, 7. Juni. Das am Sonntag be⸗ 
gangene italieniſche Nationalfeſt hat dem König 


Humbert Anlaß zu einer ſehr bedeutſamen 


Kundgebung geboten, die Angeſichts der jetzt 
im Gange befindlichen römiſchen Frage be⸗ 
ſonders ins Gewicht fällt. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Berl. Tagebl.“ hat der König 
dem Erzbischof von Mailand, Monſignore 
Calabiana, das Gtoßkollier des Annunziaten⸗ 
Ordens verliehen. Als Ritter dieſes höchſten 
Ordens, den der Beherrſcher Italiens zu ver⸗ 
geben hat, gewinnt der Erzbiſchof das Recht, 


ſich als „Couſin des Königs“ zu bezeichnen 


— eine neue ſprechende Illuſtration zu der 
immer mehr verblaſſenden Legende von dem 
„geächteten Ketzer⸗König“. — Auch nach ans 
deren Richtungen hin hat König Humbert bei 
dieſer Gelegenheit ſeine Gnade in ſeltenem 
Maße leuchten laſſen. Er hat eine große 
politiſche Amneſtie für verurtheilte Demonſtranten 
755 die Afrikapolitik und für Sozialiſten 
erlaſſen. 


lichen Vereins Argenau Wonorze ſtatt. 


Rom, 8. Juni. Wie gemeldet wird, ſoll 
der Kommandant der italieniſchen Truppen in 
Maſſauah, General Saletta, den Auftrag er⸗ 
halten haben, dem König Johann ton Abeſſynien 
eine förmliche Kriegserklärung zu überſchicken. 

London, 7. Juni. Der „Bofj. Ztg.“ wird 
von hier telegraphirt, daß dort von Zanzibar 
folgende vom 6. Juni datirte Depeſche ange⸗ 
kommen iſt: „Nachdem die Nachricht hier 
angelangt war, daß Dr. Peters im Hafen 
Dar. Es- Salem Soldaten angeworben habe 
und die Unterthanen des Sultans zwinge, 
Verträge mit ihm zu unterzeichnen, begab ſich 
der deutſche Konſul an Bord eines Kriegsſchiffes 
dorthin, um den Thatbeſtand perſönlich feſt⸗ 
zuſtellen. Die Nachricht erwies ſich als be- 
gründet. Die Truppenmacht erhielt in Folge 
deſſen den Befehl, Dar⸗Ez⸗Saleem zu verlaſſen. 
Peters wird dieſer Vorfall wahrſcheinlich nach 
Pangani (nördlich von Zanzibar) führen, wo 
weitere Schwierigkeiten erwartet werden. 


provinzielles 


O Strasburg, 7. Juni. Die Art, wie 
die Freundſchaftsgeſühle unſeres „getreuen“ 
politiſchen Nachbarn uns gegenüber ſich gegen⸗ 
wärtig wieder äußern, iſt eine recht fonder. 
bare; kaum iſt man drüben mit der Aus⸗ 
weiſung Deutſcher fertig geworden und ſchon 
iſt wieder ein Ukas da, wonach nunmehr 
ſämmtliche Pferden aus den dieſſeitigen Diſtrik · 
ten eutſchieden zurückgewieſen werden und auch 
jeder Uekertritt ruſſiſcher Pferde nach hier von 
den jenſeitigen Behörden verboten und nur 
dann geſtattet iſt, wenn für den Bauernklepper 
300, für andere Pferde 500 — 1000 Rubel 
Kaution erlegt werden; unter dieſer Maßregel 
leidet die beiderſeitige Grenzbevölkerung ganz 
erheblich, denn während einerſeits ruſſiſches 
Bau- und Brennholz hier fiets den Vorzug 
hatte, erwirbt ein Theil armer Leute drüben 
durch Geſtellung von Holz⸗, Rogger⸗, Steine⸗ 
und ſonſtigen Fuhren hierher die Mittel zum 
Unterhalt; ſpeziell für den Kreis Strasburg 
kommt der Hinkende aber noch inſofern nach, 
als man ruſſiſcherſeits beabſichtigt, die Kammer 
bei Piſſa ebenſo wie die bei Leibitſch aufzu⸗ 
heben, ſo daß auch ein Perſonenverkehr an 
unſerer Grenze ferner nicht mehr ſtattfinden 
ſoll; in den nächſten Tagen wird der ruſſiſche 
Handelsminiſter an der Grenze erwartet und 
von ſeiner Entſchließung wird es abhängen, ob 
unſere nächſte Nachbarſchaft künftighin für uns 
als vernagelt zu gelten hat. 

A Argenau, 7. Juni. Sonntag fand 
in Wonorze eine Sitzung des a aloe 

aupt⸗ 
punkte“ der Tagesordnung waren: Rechnungs- 
legung und Wahl des Vorſtandes. Es wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt: Herr 
Güterdirektor Mahnke ⸗Wierzbyezano (Vor⸗ 
ſitzender), Hr. Gutspächter Frevert⸗Groß⸗Morin, 
(Stellvertreter), Herr Lehrer Woinke⸗Wonorze 
(Schriftführer), Herr Lehrer Krauſe⸗ Spital 
(Rend ant). — In der Nacht vom Donnerſtog 
zum Freitag brannte dem Wirthe Herrn Waſzak 
in Klein Opok fein Gehöft, beſtehend cus dem 
Wohngebäude, den Stallungen und der Scheune, 
total nieder. Man nimmt Brandſtiftung an. 
Die Gebäude waren nur mäßig verſichert. 

Schwetz, 6. Juni. Das Unwetter in den 
letzten Tagen hat auch in unſerem Kreiſe 
großen Schaden angerichtet. Wie man dem 
„W. V.“ berichtet, ſind in dem königl. Forſte 
des Amtsbezirks Espenhöhe eine Anzahl 
Bäume mit der Wurzel herausgeriſſen, an den 
Gebäuden ſind die Strohdachungen herabge⸗ 
worfen, Fenſter find eingedrückt, heraus geworfen 
und weit ſortgeſchleudert, Zäune und Stallungen 
umgeworſen, ja die Wände einzelner Gebäude 
eingedrückt und dieſe ſelbſt ſchief gedrückt wor ⸗ 
den, und das alles in einem Zeitraum von 
wenigen Minuten. 

Marienburg, 6. Juni. Geſtern Morgen 
wurde auf einem Steinhaufen am Dialonifjen« 
hauſe die Leiche einer ungefähr 60 jährigen 
unbekannten Frau aufgefunden. Nach der 
„Nog. Ztg.“ ſoll an der Frau ein abſcheuliches 
Verbrechen verübt worden ſein. Heute Nach⸗ 
mittag fand die gerichtliche Leichenſchau ſtatt. 

Saalfeld, 7. Juni. Daz Gut Boyden 
iſt für den Preis von 390 000 Mark in den 
Beſitz eines Herrn Hauck übergegangen. Der 
bisherige Beſitzer hatte vor vier Jahren 
330 000 Mark für das Gut gezahlt. 

Königsberg, 8. Juni. Zu der Stellung 
eines türkiſchen Hof» Apothekers, ein Poſten, 
der mit dem Prädikat „Exzellenz“ in der 


Türkei verbunden iſt, war u. A. auch der 


Proviſor einer hieſigen, ſehr bekannten Apotheke 
in Aus ſicht genommen worden. Der betreffende 
Herr kann von Glück ſagen, daß ſein Kollege 
Wittich in letzter Stunde den Vorzug erhielt, 
denn wie die „Pharm. Z.“ mittheilt, wurde 
dieſer nach kurzem Aufenthalt in der Türkei 
das Opfer von Meuchelmördern, deren Spur 
noch heute nicht entdeckt iſt und der Andere 
(Arnold) verläßt jetzt freiwillig ſeine Stellung, 


für welche ein deutſcher Nachfolger ſo bald 


ſich wohl nicht wieder finden bürfte. 
Tilſit, 6. Juni. Ein großer Prozeß kam 
dieſer Tage vor der Strafkammer II des hieſigen 


von dieſem Dienſte befreit bleiben. 
Entſcheidung über die Beibehaltung ſolcher 


königlichen Landgerichts zur Verhandlung. Es 
hatten ſich 7 Perſonen, Landleute aus Littauen, 
vor dem Gerichte wegen Schmuggelus in 
wiederholten Fällen zu verantworten. Die 
Angeklagten wurden, mit Ausnahme von zweien, 
bei welchen die Verhandlung fortgeſetzt wird, 
zu ziemlich hohen Strafen verurtheilt, von 
14 Tagen bis 2 Monaten, 

Berent, 6. Juni. Im hieſigen Polizei 
gefängniß machte vorgeſtern eine weibliche 
Gefangene den Verſuch, ſich mit ihrem eigenen 
Haarzopf zu erdroſſeln. Mitgefangene be⸗ 
merkten den Selbſtmordverſuch erſt, als die 
Libensmüde bereits bewuß los war. Der 
Zopf wurde durchſchnitten und Erſtere erholte 
ſich nun bald. D. Z.) 

Schulitz, 6. Juni. Heute wurde dier 
ein Deſerteur der Thorner Garniſon ergriffen 
und unter polizeilicher Bedeckung nach feiner 
Garniſon zurückgebracht. (O. P.) 

M Inowrazlaw, 7. Juni. Zum zweiten 
Geiſtlichen der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
wurde geſtern Herr Pfarrer Schwanebeck aus 
Zempelburg gewählt. — Seit geſtern ſind die 
Regierungs- und Schulräthe Vater und Nagel 
aus Bromberg hier anweſend. Die Herren 
revidiren unſere Simultanſchule, und zwar 
Vater die Mädchenklaſſen und Nagel die 
Knabenklaſſen. — Am 13. d., alſo am nächſten 
Montag, wird der Kultus miniſter v. Goßler 
hier erwartet. — Der Fleiſchermeiſter Kriſteller 
aus Neudorf wurde in letzter Strafkammer⸗ 
figung’ wegen Betruges zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängnig und 100 Mark Geldſtraſe verurlheilt. 

Poſen, 8. Juni. Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Nozycezyn auf den Namen des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Paul von Zakczewski zu Schocken eins 
getragene, im Kreiſe Strelno belegene Rittergut 
Nozyezyn nebſt Vorwerk Jeziory am 19. Auguſt 
1887, Vormittags 10 Uhr, vor dem Amts⸗ 
gericht Strelno verſteigert werden. — Daz 
Rittergut Smielwo bei Zerkow (Reid Wreſchen), 
welches 4600 Morgen Flächeninhalt hat, und 
bisher den Gorzenski'ſchen Erben gehörte, iſt 
wie polniſche Zeitungen mittheilen, in den 
Beſitz des Herrn v. Chelkowski aus Pr. Stargard 
übergegangen. 

——»—— — — — — ORTE mer ade Ur TR 


Kokales. 
Thorn, den 8. Juni. 


— lMilitäriſches.] Zur Ausbildung 
im Pionierdienſt find von den Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern des 2. Armeekorps pro Regiment ein 
Offizier und pro Compagnie ein Unteroffizier 
zu einer ſechswöchentlichen Uebung zu dem hier 
in Garniſon ſtehenden Pom. Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2 kommandirt. 

— [Militäriſches.] Die Einſtellung 
der Rekruten bei der Kavallerie hat nach einer 
ſoeben erſchienenen Kabinets ordre vom 1. Juni 
in dieſem Jahre in der Zeit vom 1. bis 7. 
Oktober ſtattzufinden. 

— [Patent.] Herrn A. Hammersli in 
Sobbowitz (Kreis Danzig) iſt auf einen Ein ⸗ 
bau für ſtehende Dampfkeſſel ein Patent er⸗ 
theilt worden. 

— [Kreisbeſchreibungen.] Der 
Miniſter des Innern hat durch allgemeine Ver⸗ 
fügung die Anfertigung von Beſchreibungen 
der Kreiſe und ihrer Einrichtungen angeordnet. 

— In betreff der Anziennetät 
der vom Militärdienſt befreit 
gebliebenen Steuer Supernu⸗ 
merare] hat — wie das „Poſ. Tagbl.“ 
hört — der Herr Finanzminiſter unter dem 
28. Mai d. J. unter Aufhebung einer entgegen» 
ſtehenden ‚Verfügung beſtimmt, daß fortan das 
Dienſtalter derjenigen Supernumerare, denen 
die Annahme ohne die als Regel vorgeſchriebene 
zuvorige Ableiſtung des Mililärdienſtes ger 
ſtattet wird, ſowie derjenigen, die zwar unter 
der Bedingung der nachträglichen Ableiſtung 
jenes Dienſtes angenommen worden, demnächſt 
aber vom Militärdienſt befreit bleiben, nicht 
vom Tage der Vereidigung als Suptrnumerar 
ab, ſondern um ein Jahr ſpäter beſtimmt wird. 
Indem der Herr Miniſter hierbei dann erinnert, 
daß das Dienſtalter allein keinen Anſpruch auf 
Beſörderung u. ſ. w. gewährt, ſagt derſelbe 
weiler, daß mit der vorſtehenden Maf nahme 
nur brabſichtigt wird, in der Rangirung der 
Supernumerare wieder einen billigen Ausgleich 
zu ſchaffen zwiſchen denjenigen Supernumeraren, 
die alle für die Annahme vorgeſchriebenen Be ; 
dingungen, alſo auch die der Ableiſtung des 
Militärdienſtes, erfüllen und 8 

ei der 


Supernumerare, deren Annahme unter dem 
angegebenen Vorbehalt erfolgt iſt, die aber 
demnächſt zum Militärdienſt für untauglich 
befunden worden, iſt in jedem Falle jorgfältig 
zu prüfen, ob die körperliche Tüchtigkeit des 
Beizubehaltenden zur Ableiſtung des Grenz 
und Steuerauſſichts dienſtees vollkommen aus⸗ 
reicht und derſelbe auch ſonſt als eine zweifellos 
gute Erwerbung betrachtet werden kann. Auf 
die vor Erlaß dieſer Verfügung, ohne Er⸗ 
füllung der Militärpflicht als Einjährig⸗ 
Freiwillige bereits angenommenen, oder bei⸗ 


— — — 


behaltenen Supernumerare 
ſtehenden Beſtimmungen keine Anwendung. 

— [Eine Kavallerie⸗Uebungs⸗ 
reiſe] findet beim 1. Armeekorps in dieſem 
Monat ſtatt. 
Oſterode und endigt am 29. d. M. in Allen⸗ 
ſtein; Leiter der Uebungsreiſe iſt General: 
major von Werkmeiſter. Es werden zu der 
ſelben von jedem Kavallerie Regiment des 1. 
Armeekorps ein Rittmeiſter und ein Lieutenant 
kommandirt. 

— [Selterwaffer] Die Froge, wie 
ſich das Selterwaſſer gegenüber den Mikro- 
organis men verhält, hat durch die Unterſuchungen 
von Dr. M. Hochſtetter eine Klärung erfahren. 
Wie die „Pharmazeut. Ztg.“ berichtet, war 
friſch bereitetes Selterwaſſer im allgemeinen 
ſehr keimreich, eine Erſcheinung, die darin ihre 
„ Erklärung findet, daß einestheils die benutzten 
1 Flaſchen naturgimäß Keime enthalten, andern⸗ 

theils das deſtillirte Waſſer, welches zur Her⸗ 
ſtellung des künſtlichen Selterwaſſers dient, 

} Keime aufnimmt, ehe es zur Verwendung ge⸗ 
1 langt; das Filtriren des Waſſers erwies ſich 
als unvortheilhaft, da es zur Vermehrung der 
Keime beitrug. Bezüglich des Flaſchen⸗ 
verſchluſſes zeigte es ſich, daß Flaſchen mit 
Patentderſchluß weniger Keime von Schimmel: 
pilzen enthielten, als ſolche mit Korkverſchluß. 
Der Keimreichthum des Selterwaſſers iſt in- 
deſſen, fo lange es ſich um harmloſe Waſſer⸗ 
bakterien handelt, ebenſo wenig von Belang 
für die Geſundheits verhältniſſe des Genießen⸗ 
den, wie z. B. der des Käſes. Von hygieniſcher 
Bedeutung find erſt die Verſuche, welche ſeſt⸗ 
ſtellen, wie ſich krankheiterzeugende Mikro⸗ 
organismen verhalten, wenn ſie dem Selter⸗ 
waſſer künſtlich zugefügt werden. Hier ſtellten 
ſich bedeutende Unterſchiede zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Arten der Organismen heraus. 
Während zum Beiſpiel die Typhusbazillen 
einige Tage bis wochenlang entwickelungsfähig 
blieben, ſtarben die Cholerabazillen ſchon nach 
einigen Stunden, weil auf ſie die im Selter⸗ 

f waſſer enthaltene Kohlenſäure wahrſcheinlich 
ſpezifiſch giftig wirkt. Die letztere Beobachtung 
iſt dezwegen von beſonderem Werth, weil fie 
lehrt, daß man in Cholerazeiten Selterwaſſer, 
welches mehrere Tage unter ſtarkem Druck ge⸗ 
lagert hat, alſo beſonders kohlenſäurehaltig iſt, 
ohne Gefahr einer Anſteckung trinken kann. 

Immerhin ſchließt der Genuß von Selterwaſſer 

nicht unter allen Umfländen eine Anſteckung 
aus. — Die Quinteſſenz dieſer Unterſuchung 
At alſo praktiſch folgende: 1. Das ältere 
Selterwaſſer, das längere Zeit unter ſtarkem 
Druck gelagert hat, iß dem friſch bereiteten 
vorzuziehen; 2. die zur Benutzung kommenden 

Flaſchen müſſen aufs forgfältigfte gereinigt 
fein; 3. iſt das unter Patenkverſchluß gehaltene 

Brauſewaſſer beſſer als das in Flaſchen mit 

Korkverſchluß aufbewahrte. — Bei Beginn der 

heißen Jahreszeit empfiehlt es ſich alſo, das 

Publikum darauf hinzuweiſen, den Bedarf an 

künſtlichen Brauſewaſſein nur aus Fabriken zu 
beziehen, die durch ihr Renommee die Garantie 
bieten, daß die abgegebenen künſtlichen Brauſe⸗ 
waſſer unter Beobachtung der peinlichſten 

Sorgfalt und Reinlichkeit hergeſtellt werden. 

— [Fünfter Bäcker⸗Verbands⸗ 
tag des Provinzial» Verbandes 

Weſtpreußen.] Den Verbandstag eröffnete 

geſtern der Vorſitzende Herr Schubert Danzig, 

indem er in beredten Worten die Erſchienenen 
begrüßte und ſie aufforderte zunächſt des 
Schirmherrn des Handwerks, des greiſen Kaiſers 
zu gedenken. Brauſend erlönten die Hochrufe. 
Dic Verſammlung hatte ſich während der 
Schlußworte des Herrn Sch. von den Sitzen 
erhoben. — Herr Bürgermeifter Bender be: 
grüßte Namens der Stadt die Gäſte. — Herr 

Schubert gedachte der in den letzten 2 Jahren 

verſtorbenen Kollegen u. A. des in Berlin 
verſtorbenen Dezernenten des Verbandes, Herrn 
Gragert, und forderte die Verſammlung auf ſich 

zu Ehren der Verſtorbenen von ihren Sitzen zu 
erheben. Nachdem dies geſchehen, ftellte Herr 

Schubert den anweſenden neuen Dezernenten 

des Verbandes, Herrn Manegold auß Berlin, 

vor. Letzterer verſpricht treu und wahr den 

Intereſſen des Provinzial⸗ Verbandes zu dienen 
und bringt ein dreimaliges Hoch auf di eeſen 

aus. Nanmehr wird in die Tagesordnung 
eingetreten. Anweſend ſind ca, 66 Verbands 

’ mitglieder, darunter 36 auswärtige. Vertreten 
find die Innungen Danzig, Marſenbu -g, El: 
„bing, Graudenz, Dirſchau, Neuenburg, Kulmſee, 

Marienwerder, Strasburg, Thorn u. 

Den gepflogenen Verhandlungen und ge 

“faßten Beſchlüſſen entnehmen wir Folgendes: 
| Die Zatl der Mitglieder des Propinzial Ber 
ö bandes Weſtpreußen beträgt 438, der Kaſſen⸗ 


| 


2 
0 5 


+- 


beſtand 1172 M. 89 Pi, die Rechnungs⸗ 


keviſoren, Herren Balzer⸗Marienburg, Liedtke 

Di.irſchau, Murſchall Elbing haben keine Er⸗ 
innerungen gezogen, die Rechnung wird dechar⸗ 
dirt. Ueber den Antrag der Marienbucger 
Innung: „Unverſchuldet in Unglück gerathenen 
RNaollegen aus der Verbandskaſſe eine Unter⸗ 
fſtltz ang zu gewähren,“ entſpinnt ſich eine leb 
. Hefte Debatte. Einſtimmig wird darauf der 

Antrag des Herrn Candit⸗ Marienburg ange⸗ 

nommen: „Der Vorſtand des Unterverbandes 


1 


2 


finden die vor⸗ 


Dieſelbe beginnt am 20. in 


einige 


Majorität folgender Antrag Karow ⸗ Danzig 
genehmigt: „Der Unterverband Weſtpreußen 
ſtellt für den kommenden Zentralverbandstag 
in Dresden den Antrag, der Zentralverband wolle 
eine Unterſtützungskaſſe für ganz Deutſchland für 
unverſchuldet ins Unglück gerathene Kollegen 
gründen.“ — Der Antrag der Danz. Innung als 
Vorberathung für den Verbandstag in Dresden 
„Solchen Geſellen, welche mindeſtens 20 Jahre 
unter guter Führung eine und dieſelbe Stelle 
bekleiden, eine Prämie aus der Zentralkaſſe zu 
gewähren,“ wird mit großer Majorität mit 
dem Zuſatz des Herren Strietzel- Elbing ange 
nommen, die Zahlung der Prämien ſchon nach 
5jähriger Dienſtzeit beginnen zu laſſen und 
alle weiteren 5 Jahre zu erhöhen. — Eine 
lebhafte Debatte enſpinnt ſich zum Antrage der 
Danziger Innung „Ein Arbeits nachweis bureau 
für Bäcker und Konditoren in Elbing zu er⸗ 
richten.“ Beſchloſſen wird auf Antrag Karow⸗ 
Danzig „Vom Unkerverband Weſtpreußen 
werden in den Städten Elbing und Thorn 
Arbeitsnachweiſe⸗Bureaus für Bäcker und Kondi⸗ 
toren errichtet und der Vorſtand wird ermächtigt, 
hierzu das Weitere zu veranlaſſen und jedes 
Bureau mit 30 Mk. jährlich zu unterſtützen“. — 
Der geſammte Vorſtand wird per Acclamation 
wiedergewählt. Herr Flicke Elbing lehnt die 
Wiederwahl ab, an Stelle deſſelben und der 
ſchon früher aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen 
Herren Klafft-Graudenz und Vockenthal Danzig 
werden die Herren Marſchall⸗ Elbing, Lauer 
Graudenz und Schulz⸗Danzig gewählt. Letzt⸗ 
genanntem Herrn wird das Amt des Schrift⸗ 
führers übertragen. — Für den nächſten Ver 
bandstag werden Kulm, Elbing und Danzig 
in Vorſchlag gebracht. — Der von Hrn. Karow⸗ 
Danzig für die nächſten 2 Jahre aufgeſtellte 
Haus haltungsplan wird genehmigt. — In die 
Kommiſſion zur Prüfung der von der Thorner 
Innung in Rechnung geſtellten Koſten für Ab⸗ 
haltung des Verbandstages werden die Herren 
Ludwig und Boldt Danzig gewählt. Zum 
Schluß verlas der Herr Vorſitzende noch 
eingegan ene Begrüßungätelegrams e 
u. A. das des erkrankten Vorſtandsmitgliedes 
Sander⸗Danzig und dec Bünther'ſchen Zeitung 
Berlin. Mit Dankes worten an Herrn Bürger, 
meiſter Bender für das große Intereſſe, das 
derſelbe den Verhandlungen geſchenkt, ſchloß 


der Herr Vorſitzende um 4 Uhr Nachmittags 
die Sitzung. — Im Wintergarten war in 


zwiſchen die Feſtlafel gedeckt, Herr Gelhorn 
hatte in bekannt hervorragender Weiſe für 
reiche Tafel und gute Getränke geſorgt, bald 
waren die Plätze beſetzt und nach der langen 
Sitzung ſuchte man ſich ſchleunigſt zu reſtauriren. 
Der Küche und dem Weinkeller des Herrn G. 
wurde alle Ehre angethan, bald wurde auch 
die Stimmung eine feſtliche. Das Hoch auf 
den Kaiſer brachte Herr Bürgermeiſter Bender 
mit zündenden Worten aus, Herr Schnitzker 
toaſtete auf die Gäſte, Herr Hübner auf die 
Frauen, Herr Schubert auf die Thorner Innung 
und deren Obermeiſter Herrn Schnſitzker, 
Herr Mauegold auf den Vertreter der 
Stadt Herrn Bürgermeiſter Bender u. ſ. w. 
Noch war die Tafel nicht aufgehoben, da be 
gann ſich ſchon der Garten zu füllen mit Gäſten, 
welche dem von der Kapelle des 8. Pomm. 
Jaf.⸗Regis. Nr. 61 gegebenen Konzert bei⸗ 
wohnen wollten. Nach Eintritt der Dunkelheit 
bot der Schützengarten mit ſeinen vielen Gas⸗ 
flammen und dem zahlreichen hin und her⸗ 
wogenden Publikum, das ſich aus allen Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen unſerer Stadt zuſammenſetzte, 
einen prächtigen Anblick dar und wir glauben 
wohl, daß die Gäſte vergnügte Stunden im 


Schützengarten erlebt haben uad ſich dieſes 


Etabliſſemenis gerne erinnern werden, zumal 
Herr Gelhorn auch am Abend für vorzügliche 
Beſchaffenheit der Speiſen und Getränke beſtenz 
geſorgt hatte. — Unbekannt iſt geblieben, wann 
das an das Konzert ſich anſchließende Tanz ⸗ 
vergnügen fein Ende ırreiht hat. — Heute 
Vormittag verfanmelten ſich die Feſttheilnehmer 
im Ra ggteller zum Frühſchopp n, alsdann fand 
eine Beſichtigung der Honigkuchenfabrik von 
Guſtav Wieſe und der dortigen elekiriſchen 
Beleuchtungsanlage ſtatt. Herr Hübner, In⸗ 


haber der Fabrik, gab jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft. Ez folgte ein Zuſammenſein im Nicolai“ 


ſchen Garten, der jetzt im vollen Frühlings⸗ 
ſchmucke prangt und deſſen Wirth zum wür⸗ 


digen Empfange der Gäſte anerkennenswerthe 


Vorkehrungen getroffen hatte. Die Derppfer⸗ 


fahrt, welche un 2 Uhr Nachmittags begann, 
hat zahlreiche Theilnehmer gefunden, 1 1 
nd 


Abend im Ziegelei Etablifjensent ſtallfiadendes 
Konzert, bildet den Schluß des Verbands tages. 
— [Das Königliche Eiſenbahn⸗ 


Betriebs“ Ami theilt uns mit, daß nach 


einer demſelben dienſtlich gewordenen Nachricht 
der Verkehr auf der Strecke Kreuz 
Schneidemühl wieder voll er⸗ 
öffnet iſt. 

[Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Herr Zimmermeiſter Kriewes hat ſich 


— 


Weſtpreußen wird ermächtigt, unverſchuldet in 
Unglück gerathenen Kollegen aus der Ver⸗ 
bandskaſſe bis zur Höhe von 200 M. in zwei 
Jahren ſelbſtſtändig Unterſtützungen zu ge⸗ 
währen,“ im Anſchluß hieran wird mit großer 


daten auf dem Wege von der Halteſtelle⸗Ufer⸗ 


der Kulmer Esplanade, ferner ein Buch, ent 


in Folge vielfach an ihn herangetretener Wünſche 
und insbeſondere auf Erſuchen des Vorſtandes 
der Kaſſe bereit finden laſſen, den Vorſitz auch 
weiterhin zu behalten. 

— [Die Liedertafel] hat in ihrer 
geſtrigen Generalverſammlung beſchloſſen, am 
16. d. Mis. im Schützengarten ein Vokal⸗ und 
Inſtrumental Konzert zu veranſtalten. Auf das 
Programm kommen wir noch zurück. 

— [Der ſtenogr. Verein,] welcher 
bereits 40 Mitglieder zählt, hat in ſeiner geſtern 
Abend im Vereins lokale ſtattgefundenen Sitzung 
2 neue Mitglieder aufgenommen und dann be⸗ 
ſchloſſen, die Vereinsabende, anſtatt an jedem 
Dienſtag nach dem 1. am Mittwoch nach dem 
1. des Monats abzuhalten. Lokal des Vereins 
iſt das Nikolat'ſche, früher Hildebrandi’jche 
Etabliſſement. 

— [Schüler » Ausflüge.] Die 
Bürger » Mädchenſchule hat am vergangenen 
Montag einen Ausflug nach Ottlotſchin unter⸗ 
nommen, wo die Kleinen unter Leitung ihrer 
Lehrer und Lehrerinnen in den prächtigen 
Anlagen vergnügte Stunden verlebten. Herr 
Bahnhofs - Reſtaurateur de Comin hat in 
außerordentlich zuvorkommender Weiſe allen 
Wünſchen der jungen Mädchen Rechnung ger 
tragen. — 

— [Der Frohnleichnams⸗ Markt] 
hat geſtern begonnen, der Markt findet auf 
dem neuſtädtiſchen Markt ſtatt. In vielen 
Buden find Konfektionsartikel und Pfefferkuchen 
zum Verkauf geſtellt, Geſchirr, Korbmacher 
und Böttcherwaaren ſind zahlreick vorhanden. 
Herr Rißmann aus Berlin, deſſen Verkaufe⸗ 
ſtand ſich gegenüber dem Gaſthofe zur blauen 
Schürze befindet, verkauft einen vielſach 
prämiirten Sparſchäler, deſſen vorzügliche 
Eigenſchaften derartig find, daß wir die Ve 
ſichtigung deſſelben jeder Hausfrau empfehlen 
können. 

— [Eine Göttin der Gerechtig⸗ 
keit] befand ſich auch unter den alten Gegen ⸗ 
ſtänden, die nach der Meldung in Nr. 129 
d. Bl. auf dem Rathhaushofe niedergelegt 
waren und wahrſcheinlich in rächſter Zeit zum 
Verkauf kommen werden. Die „Göttin“, aus 
Holz geſchnitzt und jetzt ſehr beſchädigt, foD 
früher auf einem Hauſe des Altſtädtiſchen 
Marktes geſtanden haben; uns ſcheint die 
Holzſchnitzerei, ſoweit ſich das noch jetzt be⸗ 
urtheilen läßt, eine ſehr kunſtvolle zu ſein und 
möchten wir Sachkenner hierauf aufmerkſam 
machen. Vielleicht iſt es wünſchenswerth die 
Statue zu erhalten. . 2 
— Verloren wurde von einem Sol: 


chauſſee Artillerie Kaſerne ein Doppel Fernrohr 
in ſchwarzer Ledereinfaſſurg. Finder wird 
er ucht das Fernrohr im Polizei- Sekretariat 
abzugeben. 

— [Gefunden] 1 Peitſche auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, 1 Kinderſchuh in der Mauer⸗ 
ſtraße, ein Kinderkragen mit rothem Beſatz auf 


haltend eine Erzählung von Guſtav Nieritz. 
Näheres im Polizei- Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
2 Perſonen, darunter ein Lau'durſche, der 
ſeinem Brodgerrn verſchiedene Sachen geſtohlen 
hat. In der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. 
war der Hausknecht des Herrn Droguen⸗ 
händlers M. vom Hofe aus in das Geſchäfts⸗ 
lokal ſeines Brodherrn eingebrochen, wo es 
dem Einbrecher aber nur gelang 75 Pf. und 


einige Proben von bengaliſchen Flammen zu 
handelt find 2000 Ctr, a Mk. 20,45, 
20,50. Magdeburg drahtet: 


ſtezlen. Als der Dieb Spinde aufzubrechen 
verſuchte, wurde er durch ſeinen Brodherrn, 
der zufällig nochmals den Laden betrat, ver⸗ 
jagt. Der Einbrecher iſt dingfeſt gemacht und 
der Staatsanwaltſchaft überwieſen. 0 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Wuſſerſt and 1,57 Mtr. — Dampfer „Neptun“ 


ift hier eingetroffen und hat Heute mit 2 


Kähnen im Schlepptau ſeine Fohrt nach Polen 
ſortgeſetzt. 
Berlin, 7. Jani. Nach neuen Nachrichten aus 


England beſtätigten ſich die Meldungen über die Ab⸗ 


ſicht, auf den deutſchen Zucker einen Retorſionszoll von 
2 bis 2½ Schillings zu legen, durchaus. Dieſe Abſicht 
iſt um ſo gefährlicher, da ſämmtliche Trodes⸗Unions 
dafür gewonnen ſind, welche eine immer größere poli⸗ 
tiſche Macht in England zu werden beginnen. 5 
— 


Bericht 
üp 
» 


die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe in Thorn 
hend Wee Oſteber 1886 März 1887 
In der Zeit vom 1. Oktober 1886 bis ultimo März 
1887 ſind in dem Schlachthauſe 428 Stier, 308 
Nele ‚done Kühe, 2970 Kälber, 2586, Schaf, 51 
1125 e Schweine geſchlachtet, im Ganzen 

ere. oe 

Von auswärts ausgeschlachtet zur Unte ſuchung 
— . find: 20% Großvieh, 944 Kleinvieh und 
8707 eine.. le j 

Davon find zur menſchlichen Nahrung ungeeignet 
befunden und zutückgewieſen: Ganze Thiere: Wegen 
Tubeteuloſe 10 Rinder und 1 Kalb, wegen Finnen 


82 Schweine, Trichinen 8 Schweine, wegen 
RA RAg Veh r . l 


2 Kälber, wegen Bauchfell⸗ 
entzündung 1 Rind, wegen eingetretener Fäulniß 2 
Kälber (keide von auswärts eee zur Unter⸗ 
ſuchung eingeführt), Summa 56 Thiere. 

De Tuberkuloſe iſt bei Rindern 78 mal vorge⸗ 
kommen und hat zur Zurückweiſung von 10 ganzen 
Thieren und 99 einzelnen Theilen geführt; bei Schweinen 
iſt dieſe Krankheit 6 mal vorgekommen und machte 


die Zurückweiſung von 10 einzelnen Theilen erforber- 
lich. Wegen hochgradiger Magerkeit ſind 3 Rinder 
und 15 Kälber den Vorbeſitzern zur eigenen Verwendung 
zurückgegeben. Wegen großer Abmagerung iſt ein 
Rind zur Schlachtung nicht zugelaſſen. 

Einzelne Organe und Theile ſind wegen folgender 
Krankheiten reſp. krankhafter Veränderungen zurück⸗ 
gewieſen: Wegen Ecchinococcen: 68 Rinderlungen, 12 
Rinderlebern, 28 Schweinelungen, 29 Schweinelebern, 
176 Schaflungen, 27 Schaflebern; wegen Leberegel: 30 
Rinder-, 61 Schaf-, 9 Schweine⸗ und 6 Ziegenlebern; 
wegen käſiger Pneamonie: 1 Rindslünge; wegen 
Abscuſſen: 81 Rinderlungen, 10 Rinderlebern, 6 
Schweinelungen, 10 Schaflungen, 3 Schaflebern; wegen 
veralteter Entzündungszuſtände, Verhärtung ꝛce. ꝛc.: 
1 Rindslunge, 21 Rinderlebern, 11 Schweinelungen, 5 
Schweinelebern, 16 Kälberlungen, 1 Kalbsleber; wegen 
Fadenwürmer: 29 Schweinelungen; wegen Oedem: 
42 eee wegen Aufblaſen: 3 Rinderlungen; 
wegen blutiger Beſchaffenheit in Folge von Schlägen, 

ochenbrüchen ꝛc. ꝛc.: 147 Kilogr. Rind⸗, 47 Kilogr. 
Schweine⸗ und 22 Kilogr. Hammelfleiſch. Außer dem 
wurden mehrere ungeborene Kälber beſeitigt. 


Submiffions-Termin. 


Königlicher Waſſerbau⸗Jnſpektor Bromberg. 
Verdingung Die Lieferung von rund 64,0 cbm. 
Granitwerkſteinen für den Neubau der X. Schleuſe 
des Bromberger Kanals bei Nakel. Angebote bis 

Freitag, den 17. Juni d. Js., Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 8. Juni find eingegangen: Jan Kalczynski 
von Gebr. Don⸗Lomza an Verkauf Thorn 2 Traſten, 
1065 Kiefern ⸗ Rundholz; Ludwig Janik von Joſef 
Braff⸗Kozmin an Verkauf Thorn 4 Traften, 1930 
Kiefern-Rundholz, 1 Kiefern⸗Balken, 200 doppelte und 
einfache Kiefern⸗Schwellen; F. Kuzsweg von Ed. Schramm⸗ 
Lenzna an Verſender Charlottenburg 4 Traſten, 2018 
Kiefern ⸗ Rundholz; W. Bengſch von Franz Bengſch⸗ 
Tykloszyn an Ordre Glietzen 3 Traften, 19 Eichen⸗ 
Plangons, 1629 Kiefern⸗Rundholz, 10 Tannen ⸗Rund⸗ 
holz, 3 Kiefern⸗Balken; Schachna Friedmann von Gebr. 
Laufer ⸗Sieniawa an Verkauf Thorn 3 Traften, 153 
Eichen⸗Plangons, 1478 Kiefern⸗Rundholz, 5 Tannen⸗ 
Rundholz, 40 doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 
77 runde, 250 doppelte und einfache Eichen⸗Schwellen, 
125 Tannen⸗Mauerlatten, 55 Kiefern⸗Sleeper. 


Unt. 


Felegraphiſch Vörſen-Depeſqe. 
Berlin, 8. Juni 


Fonds! ſtil. 1?_Zunt, 
Ruſſiſche Banknoten 184,90 | 185,60 
Warſchau 8 Tage . 184,80 | 185,55 
Pr. 4% Conſols 106,25 | 106,25 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,60 | 57,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 54,10 [ 5450 

2 Pfandbr. 3½ % neul. IL 97,50 | 97,56 

Er: dit⸗Actien 461,50 | 462,00 

Oeſterr. Banknoten 160,35 J 160,35 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 203,20 202,60 

Weizen: gelb Jun Juli 188,00 | 189,20 

September⸗Oktober 174,50 J 176,50 
Loco in Nem-Yort 100 c. £9% 
Roggen: loeo 127,00] 128,90 
Inni⸗Juli 128,20 | 129,75 
Juli⸗Auguſt 128,50 | 130,08 
5 September⸗Oktober 132,70 134,20 

8 . der Oltober 2000 5986 

een Oltoder E „ 

Spikitust Andes #3 5652,50] 49,59 
N Juni-Juli 55,890] 48,70 

Auguſt⸗ September 56,50 | 50,20 

Wechſel⸗Diskont 3 %: Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl 3½ %, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
52,00 Brf. 51,00 Geld —,— bez. 
51,50 „ 51,00 „ 5100 


Loco 
Juni 


Danzig, den 7. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Kleines Angebot, inländiſcher wie pol⸗ 
niſcher unveränderte Preiſe. Bezahlt für inländiſchen 
weiß 131 Pfd Mk. 181, hochbunt 127/8 Pfd. Mk. 152. 

Roggen. Bei kleinem Angebot Preiſe unverändert. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 126 Pfd. Mk. 112, für pol⸗ 
niſchen Tranſit 124/5 Pfd. Mk. 89. 

Gerſte iſt nur gehandelt inländiſche große gelb 
112/ Pfd. M. 92, hell 113 Pfd. M. 105 
Rohzucker in recht lebhafter fefter Stimmung, ge⸗ 
2000 C'r. a Mk. 


„Tendenz feſt, höchſte 
Notiz Mk. 20,40. - 
Vepeſchen. London 6./6, Getreide ruhig. Eng⸗ 
liſcher Weizen ½ ſy. niedriger, fremder feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Se . 8K Wolten⸗Bemer⸗ 
7|3 hp.| 760.3|+22.5|. ©8 | 2 4 

9 h. p.] 7802]+16.4] SW 8 8 
8.17 h. a.] 760,0 [17.0 C 3 
Waſſerſtand am 7. Juni Nachm. 3 Uhr: 1,57 Meter. 


kelegrappiſche Depeschen 
der * Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Berlin, 3. Juni. Der Kaiſer 


hatte eine gute Nacht und iſt morgens 


aufgeſtanden. Dem Kaiſer iſt aber 
noch Ruhe empfohlen. 
Gelſenkirchen, 3. Juni Die 
Gelſenkirchener Zeitung ſchreibt: Auf 
Zeche Hibernia fand Nachts 12½ Uhr 
eine Exploſion ſchlagender Wetter 
ſtatt. Bisher ſind 41 Todte zu Tage 
gefördert. 12 Todte noch in Grube. 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) 


Mk. 16.80 p. Steff zur kompl. Robe, ſowie 
Mk. 22 80, 28.—, 84.—, 42.—, 47.50 nadelſertig. 


Seiden ⸗Etamine u. ſeid. Gre. 
h ſchwarz u. farbig (auch alle Licht⸗ 
nadines, leben Mk. 1.38 p. Met. bis 
Mk. 14.80 (in 12 verſch. Qual.) veiſ. roben⸗ u. 
ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenſabrik⸗Depot 


G. Henneberg (K. u K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe foſten 20 Pf. Porto. 
nn 


Wollmarkt in Thorn. 


Das Lagergeld für nicht verkaufte 
Wolle wird auf die Hälfte ermäßigt. 
Die Handelskammer für 
Kreis Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 10. Juni cr., 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem Altſtädt. Markte hierſ. 
ein ſtarkes Arbeitspferd, 
7 Jahre alt 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Der Verkauf geſchieht im Auſtrage. 
Czecholinski, 
Gerihtsvollsieher, 


Auktion. 


Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Vormittags 11 uhr, 
werde ich im Speicher des Herrn Rudolf 


Asch 
40 große ſehr feine 
Bilder, zum Theil Land⸗ 
ſchaften, Portraitsu. Heiligen: 
bilder in braunem Holz 


n ss . Een, 
2 Harzer Königsbrunnen, == 
Fohlenfanered Mineralwaſſer, wegen feiner ſeltenen Reinheit und Friſche als 


diätetiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft & Fl. 
288Pf. excl. Glas (Wiederverkäufer Rabatt) 


die alleinige Niederlage für Thorn und 
lmgegend BE 
L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


——— — m ww mm m m m m 
ER Em a m m m an m m 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehenden Dachdeckerei, eine 


Werkſtätte für Bau-, Haus⸗ u. 
Küchenklempnerei 


errichtet habe. N 8 l 

Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


rahmen, ferner zwei gut 
erhaltene Janke und Dachdeckermeiſter. 
„ r 
verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. g 
Auction. ER Huſten⸗Heil. e 


Turkiſche Zuckerwaaren, 


eigenes Fabrikat von Gebrüder Grunewald aus Türnowa. 


2 Cüglich frische verſchiedene Frucht- und Aräuter-Bonbons. 22 
Nur während des Marktes in Thorn. N 
Stand: vis--vis dem Gaſthof „Zur blauen Schürze“. 


Diebſtahl 


Freitag, den 10. d. M. und die 
folgenden Tage, 
von 9 Uhr ab, 


werde ich im Hauſe des Herrn Marcus Henius 
am Altſtädt. Markt 


die Neſtbeſtände des 
Hausdorf'ſchen Waaren⸗ 
lagers 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilckens, Auttionator. 


Ausverkauf 
Heinrich Betr e 


Konkurs-Waaren⸗ 


Lagers 
wird fortgeſetzt. 


Der Verwalter. 


In meinem 


Volks⸗Bureau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 
und korrekt billigſt gefertigt. 


Ernst Rotter, 
Geſchäfts Commiſſionair, 
che Nr. 16h. 


10,000 ME. 


a 5% vom 1. Juli er. auf sich. Hypotheken 
zu vergeben. Anträge nehme entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski, Thorn. 


begehen Sie, meine Damen, an ihrem Wirthſchaftsgelde, 
wenn Sie nicht im Beſitze meines vielfach prämtirten und 
preisgekrönten Sparſchäl⸗Apparats reſp. Küchen⸗ 


Oekonoms ſind. Derſelbe beſitzt die Eigenſchaft Kartoffeln, Aepfel, Birnen zu ſchälen, 
Spargel, ie ꝛc. zu putzen, baepfel zu entkernen, Gurken zu hobeln, Muskat und 
Mandeln zu reiben, 25 pCt. an der Frucht zu ſparen und doch nur 30 Pf. koſtend. 

Ferner empfehle als belehrendes, wiſſenſchaftliches Spiel für Knaben meinen 
Centriſugaltreiſel, intereſſant ſelbſt für die Herren Lehrer; auch einen Vermehrungs⸗ 
treiſel — neu — 6 Kreijel von ſich werfend und wieder fangend. Preis a 1 Mark. 

Den größten Spaß erregt für Kinder ein als Acrobat und Gymnaſtiker ſich pro- 
ducirender Dreh⸗Aſfe. Preis 1 Mark. 2 ; 189 

Vorzüaliche Loupen und Fadenzähler für Getreide, Sämereien und Stoffe 
a 2 und 1 Mark. Elektriſchen Draht, brennend das ſchönſte elektriſche Licht gebend, 
Preis 10 Pf. Heuterlader oder Choleramäunchen incl. Pillen, der größte Scherz⸗ 
Artikel, und noch verſchiedene andere Neuheiten. 


A. Riss mann 


Buchdruckerei der, Thorner Ostdeutschen Itg.“ | | x 


Anfertigung 


sämmtlicher 


| Druckarbeiten 


Schwarz- u. Buntdruck. 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider. 
Atel ier 


Zahnersatz, Zahn- 
tüllungen u. s. w. 


1875 Königsberg 1875. 


Diplom 


Saxlehner Bitterwasser 
„ Hunyadi Janost ee 


longer & Tpetncken. 

Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen, 


Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt Moleschott's Gutachten: „Seit un- 
des Hunyadi Jänos-Wassers an gefähr 10 Jahren verordneich das 
Bittersalz und Glaubersalz über- „Hunyadi Jänos‘-Wasser, wenn 
trifft den aller anderen bekannten ein Abführmittel von prompter, 
Bitterquellen, und ist es nicht zu sicherer und gemessever Wir- 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- kung erforderlich let.“ 

keit damit im Verhältniss steht.“ Rom, 19. Mai 1884. 


rar he NC., Les Alcb ch 


19. Juli 1870, 
Man wolle stets Saxlehner“ Biſter wasser verlangen 


Oldenburgische 


Grasbutter, 


hochfein. Verſandt j. Freitag per Poſt in 

Kiſten von netto 4½ Kilo franco gegen 

Nachnahme von 9,90 M. 
Neuenbrook in Oldenburg Gr. 


Gramberg, Ger, 
Feinst e 
Matjesheringe 


empfing und empfiehlt 
A. Cohn, Schülerſtraße. 


— Feinste 


Matiesheringe 


empfing und empfiehlt 
E. Schumann. 


Zum Frühjahr!! 


Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,50 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
% ILautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doctor ‚Alberti’s A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich u Teint und hat 
ſich . ——. bewährt gegen u ee en aut, Be 
u, n 


ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickel en, er, Ko n⸗ 
S. Lyskowska, nen x. (l Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laffe fich 115 kunden nk 
Juowrazlaw. reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti's Seife“ 


aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
ſamlelt am Menſchen geprüft, empfehlt E Alle in zu haben bei Herrn Hugo Clanss, Droguenhandlung. ® 


Fr. Hendewerk’s Apotheke zu Danzig. — BA 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Friſche Kälberlymphe 
aus dem Inſtitut der Herren San.⸗Rath 
Dr. Semon und Dr. Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 


ee 


zu miethen od. gegen kleine Ratenzahlungen 
zu kaufen geſucht. Gel. Off m. näheren 
Angaben sub M. G. in d. Exped. d. Bl. 


1 möbl. 3. u. Kab. part, 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


eee TUE 


Erſtes Streich -Concert 


der exiten österreichischen Mädchen Kapelle Rauscher: 
ädchen im Alter von is 1 hren, 1 Knabe i > 
unter Leitung der Heinen Luele ee als Label melſtrin e eee 3 


am Freitag, den 10. Juni 1887. 


Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren Dn * 
Henczinski 50 Pf., an der Ka Ie 60 Pf. ee, 


! ã MAufang 8 uhr. 


Neu! 


Heute und morgen in Thorn 


Totaler Ausverkauf! 


Vietoria⸗Garten. 
Donnerſtag, den 9. Juni 1887 


Militär⸗Concert 

der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 

Anfang Abds. 7½ Uhr, Entree 20 Pf. 
F. Friedemann, 


> 


Die beten Engl, ZTülgardinen in neuen Kapellmeiſter. 

reizenden Deſſins und in Reſten von 1 bis 

& b 1 ganye deter dhe Volks⸗Garten. 
i ar jetzt 2½, 3½, 

4½—6 Mi. Die neueflen Sandalen fit Holder -Egger. 


Sopha, Tiſch und Commode ſehr billig. 
Kindertücher mit buntem Rand ½ Did, 
60 Pf. Große Taſchentücher für Damen 
und Herren ſehr billig. Chemiſetts, 
leinene Kragen / Did. 85 Pig, Man- 
ſchetten / Dßd. 1—1½ Mk., die beſten 
Wiener Corſetts, Ladenpreis 5 Mk., für 
2½ Mk., ein Poſten ſeidene Damenhand- 
ſchuhe, 60 Pfg., Damenſtrümpfe von 20 bis 
75 Pfg., Herrenſtrümpfe von 10 dis 65 Pfg. 
elegante Tiſchdecken mit Schnur und Quaſte 
von 2½ Mk., Unterröde, für Kinder von 
40 Pfg., für Damen von 1 Mk. Geſund⸗ 
heits⸗Hemden ſehr billig, Spitzen Stickerei, 
Joradeckchen zum Ausnähen. 
Wer gut kaufen will komme gleich, da Vieles 
ſehr ſchnell geräumt wird. 
Streng reell bei nur feſten Preiſen: 
Verkaufslokal: 
Im Parterre⸗Zimmer, Culmerſtr, 
„Hemplers Hotel.“ 
111 


Markt-Anzeige 


+++ 


Polniſches Theater aus Pofen. 
Donnerstag, d. 9. Mai 1887: 


Gesi i Gaski. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Rlalueki. 
höheres die Thenterzettel. 


Direclion M. Skirmunt. 


. A FENTEETT ET PIE SDR FR 
ehrt mich d. geehrten Publikum anzuzeigen, | 
daß ich m. Wohnung aus Tuchmacherſtr. 
n. Kl. Gerberſtr. 79, 3 Tr., verlegte u. verb. 
hierm. d. Bitte um weitere Beichäftigung in 
und außer dem Haufe, 
Sara Löwenberg. Schneiderin. 


Nr. 125 pro 18864, 


kauft zurück 
die Expedition. 


— 
3 bis 4 Lehrlinge, 
die Luft haben, die Schuhmacherei zu 

erlernen, können ſich melden bei 
R. Hinz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Breiteſtr. 459. 


Einen Lehrling 


ſuchen wir für unſere Conditorei. 
Gebr. Pünchera, Thorn 


. 1 Aufwärterin 
für den ganz. Tag geſucht Gerechteſtr. 99,2 
peter, 443 ift die erſte Etage iofo 
zu vermiethen. Th Ruckardt. 
Gin großer * 


Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher von 
Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. 

S. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr.) 92/93; 


Seglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen. 

Eine ſchöne Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo einn — 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 

Moritz Leiser. 


Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Kirschstein. 


€ ine große Auswahl emaillirter 


Küchengeräthe 


empfehle ich den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend zu den billigſten 
Preiſen. i 
Stand vis-A-vis der Kommandantur. 
E. Kermes 
aus Mallmitz. 


Przeszkoda p. Lipnica 


hat noch zu verkaufen: 


— a2 


für alle durch ingendlihe Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retan's Lelbſtbewahrung 
80. Aufl. wit 27. Abbild. Preis 3 Mt 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolchen 


Laſter leidet. Tauſende verdanken 


In Thorn vorräthig in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


Altes Silber 


kauft zu den höchſten Preiſen 
Oscar Friedrich. 


Ripspläne, Wollfäcke u. Wollband 
empfiehlt Benjamin Cohn, 
neben Willimtzig. 


Ein Verdeckwagen, 


gut erhalten, zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Matlinski, Kulmſee. 


Eine ſchiefe Ebene rauen 


geſucht. Adr. unter Nr. 3 in d, Exped. d. Bl 


In meinem 


Neubau — Bache⸗ 
ſtraße 50 — 


iſt vom 1. October d. J. ab noch 
Wohnung zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Seglerſtraße 9293 


(Butterſtr.) iſt die zweite Etage, beit, aus 
4 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. 
S. Hirschfeld. 
Ven ſofort 1 Wohnung für 360 Mark zu 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 
Wohng. 2 3., Kab. u. Zub. ſof. z. verm. 
1 Mar Braun, Breiteſtr. 5. 
E ue kleine ſchöne Wohnung bon zwei 
Zimmern, Entree und heller Küche ber» 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 
tl. Wohnung u. 1 möblirtes Zimmer 


eine ö 


U 


0 


Knauer's 
Kräuter -Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
herrſchaftliche Wohn. von fofort zu d 


e miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 308. © 
ebelkeit und Erbrechen. Die 01 

Flasche kostet 80 Pfg. bei A. Ein möbl. Summer 
Netz. zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr. 


1 g. möbl. Zim. 3. verm. Geglerfir. 10411 
1—2 möbl, Bimm. ſof. 3 verm. Klofterftr. 311 | 
in möblirte® Zimmer billig zu vers 
miethen Bromb. Vorſt., 9. Haus n. d. 
Bot. Garten, part. r. Von 6 Uhr anzuſehen: 
db. Zim. m. Kab., Burſchen gel. 
ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
möbl. Zimmer zum 1. Juli zu verm “ 
Coppernieusſtr. 172/83, II Tr., nach vorne“ 


Geſucht! 


Ein Pian ino, gut im Ton, wird billig 


Kulmerſtr. 319 


